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Karlsruher Zeitung ,
Nr . 276. Samstag , den 5. Oktober 1822 .

Freie Stadt Frankfurt. — Würtemberg - — Freie Stadt Krakau. — Lsstreich. — Spanien . — Türkei. — Mannichsaltizr
ketten.

Frei « Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 23 . Sept . Nach dem Stande

aller offenst. Effekten zu urtheiken , muß von allen denen,
welche hei denselben beihciligt sind , ein Krieg keines¬
wegs alS im mindesten wahrscheinlich erachtet werden .
Nach der Versicherung angesehener hiesiger BanquierS ,
die mit den Kabinetten l» vielfacher Berührung stehen ,
und darum zu denen gehören , dir über die Lage der
Verhältnisse besser , als viele Andere unterrichtet seyn
könnten und dürften , werden die vereinten Bemühun¬
gen der Höfe von Wien und London beidem bevorstehen¬
den Kongresse auf Erhaltung des Friedenösiandcs in Eu¬
ropa gerichtet seyn , und man zweiftlt - nicht , daß es
ihnen eben so gelingen werde , ein Kriegsgewitter im
Westen unseres WelttheilS durch ihre Vermittelung ab¬
zuleiten , als eS ihnen im Osten gelungen ist. Oestreich
und Großbritannien , heißt eS , deren vermittelnde Kons
vksiciu in den Zwistigkeiten zwischen Rußland und der
Pforte mit so glüklichem Erfolge gekrönt worden sind ,
dürften gegenwärtig nun auch als vermittelnde Mächte
zwischen der französischen Regierung , welche ihre Si¬
cherheit durch die neue Ordnung der Dinge auf der py-
renäischen Halbinsel bedroht glaubt , und Spanien , daS
auf Aufrechthaltung seiner Cvrtesverfassung festhält ,
anstreten.

Würtemberg .
Stuttgart , den 5. Okt . Gestern kam die Frau

Erbgroßherzogin von Hessen- Darmstadt , unter dem Na¬
men einer Gräfin von Altenhain , mit Ihrem Herrn
Sohne und Ihrer Prinzessin Tochter , nebst Begleitung und
Dienerschaft , hier an , und stieg im Gasthvf zum Kö¬
nig von England ab . Heute sezte Sie die Reise »ach
Lausanne fort .

Freie Stadt Krakau .
Krakau , den 12. Sept . Am 11 . d . hat unser

Freistaat den JahreStag seiner Freiheit , vereint mildem
Namensfestr des Einen seiner hohen Beschützer, deS
Kaisers Alexander , gefeiert .

Der in unserer Nachbarschaft gewonnene Zink steigt
durch die Nachfrage sichtbar im Preise . Bon viertehalb
Thaler ist der Zentner schon bis auf y Thalcr gekom¬
men . Alle Transporte gehen über Breslau nach Ham¬
burg , von wo er nach England und Indien verführt
wird . Die drei Zinkwerke , Donbrowice , im Kdnig -
rr >ch Polen , Dawvrznice , dem Schatze von Krakau ge,

hörig , und Krzeszowice , das Eigenthum des Grafen
Arthur Potocki , können den Bestellnugen kaum genü ,
gen. Das lezte Werk liefert täglich 15 bis 20 Zentner
Zink .

O e st r e ich .
Wien , den 23 . Sept . Binnen wenigen Tagen ver¬

lassen uns Ihre Majestäten . Unser Hof geht am 1 . Okt . ,
Se . Maj . der Kaiser Alexander am 2 . nach Salzburg
ab . Es heißt jezt , daß der Herzog von Wellington die
Souverains in Salzburg abwarlen werde . Se . Maj .
der Kaiser Alexander hat , wie man hört , den Fürsten
Alexander von Hohenlohe besonders gütig empfangen .
Morgen u . übermorgen verlassen uns die meisten frem¬
den Minister .

Am 23 . Sept . standen zu Wien die MetalliqueS zu
824 , und die Bankaktien zu 857 .

Spanien .
M a d r i d , den 20 . Sept . ( Durch ausserordentliche

Gelegenheit .) Der spanische Gesandte in Lissabon mel -
det , sagt das Journal der Telegraph , daß die portu¬
giesische Regierung in dis Provinz Entre Duero und
Mtnyo eine Division von 8000 Mann unter den Be¬
fehlen des Generals de Rego abgesendct hat , um den
Spaniern als HülfSkorpszu diene« , mit ihnen zu Gun¬
sten der Unabhängigkeit beider Nationen gemeinschaftlich ,
zu wirken , und , indem es sich beiden Pyrenäen auf »
stellt , dir spanischen Aufrührer , welche sich nach Por¬
tugal zu flüchten Willens wären , zu verfolgen und fest ,
zuhalten . ( Ueber die neulich erwähnten Siege der Ro¬
yalisten sind noch immer keine bestätigenden Nachrichten
eingegangen ; eben so grundlos mag wohl auch das eben
herumlaufende Gerücht seyn , welches die Royalisten in
den Besiz von Cordova und Tortosa sezt .) .

Folgendes wichtige Aktenstük ) wovon wir bereits
den Hauptinhalt angezeigt haben , rücken wir , da eS der
Raum gestattet , jezt ganz ein , nachdem wir die Einlei ,
tung , die der Courier francais dazu liefert , unfern Le¬
sern mitgetheilt haben . Seit langer Zeit , sagt dieser,
hören wir wiederholen , der König von Spanien habe
nicht freiwillig die neue Verfassung der spanischen Mo¬
narchie angenommen , und befinde sich in einem Zustan¬
de von Gefangenschaft , seitdem er durch Verzichtung
auf die unumschränkte Gewalt eine weit festere und dauer ,
hafkere Gewalt erlangt hatt Häufige Thatsachen habe»
die Falschheit solch « Behauptungen dargethan ; allem
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die Heuchelei wird nicht müde , die nämlichen Verläum -
düngen kommen käglich wieder zum Vorschein , und Men¬
schen , die eben so feindselig gegen den Thron , als ge¬
gen ihr Vaterland handeln , haben in Spanien die Fah¬
ne des Bürgerkriegs erhoben , unter dem Borwande , einen
Fürsten zu befreien , der ihre ruchlosen Bestrebungen feierlich
mißbilligt . — DieProklamation , welche Ferdinand VH .
hier an die Spanier erlassen hat , ist eine unwidersprech -
liehe Antwort sowohl an die sich so nennende Regent¬
schaft von Urgel , als an die Journale anderer Länder ,
welche Partei für die Banden genommen haben , die sich
gegen die Gewalt deS Königs , so wie gegen die Gesetze
zur Befchützgung der Ruhe , der Sicherheit und des Ei -
genthums der Bürger bewaffnet haben .

Der König an das spanische Volk .
Spanier ! Von dem Augenblicke her , wo ich , mit

euern Wünschen bekannt geworden , der am 19. März
1812 zu Cadix ausgerufenen Verfassung Treue schwur,
konnte mein Herz sich über die glükliche Aussicht euerer
künftigen Wohlfahrt nur freuen . Eine gegenseitige pein¬
liche Erfahrung der unumschränkten Regierungsform ,
wo Alles im Namen deS Monarchen geschieht, ohne Laß
doch in der Wirklichkeit fein wahrer Wille den minde¬
sten Antheil daran hat , ließ uns mit FreudedasGrund -
gesez annehmen , daS , indem eS die Rechte und Pflich¬
ten sowohl derjenigen , welche befehlen , als derjenigen ,
welche gehorchen , bezeichnet, den Verirrungen aller zu¬
vorkommt , und den Zügeln deS Staats einen ruhigern
und freiern Spielraum läßt , um ihn den unmikkelbarern
und ruhmvollern Weg der Gerechtigkeit und der Wohl¬
fahrt zu führen . Wer hält denn unsere Schritte noch
zurük ? Wer hat die Absicht , Uns in eineentgegengesezte
Eakn zu werfen ?

Ich muß es euch verkündigen , Spanier ! ich , dem
diejenigen so vielen Kummer zufügten , die uns unter er ,
ne Rcgierungssorm zurükbringen wollten , die niemals
wiederkehren wird , and waS ich nicht mit Stillschwei «
gen ertragen konnte , weil eS euch alle zu Grunde rich¬
ten würde . Gestellt an die Spitze einer großherzigen
und edelmüklligen Nation , deren Glük der Gegenstand
all meiner Sorgen ist , ergreife rch die günstige Gelegen¬
heit , euch eine Stimme des Friedens und des Vertrauens
vernehmen zu lassen , die zugleich eine heilsame Wirkung
für die Ränkcmacber scyn möge . Daß sie ihr Gehör
gäben , um die Strenge eines Kampfes zu vermeiden !
Umsonst werden sie sich mit MeinungSirrthümern zu ent¬
schuldigen suchen « Wenn die Nachsicht anwendbar auf
sie ist , so muß die Züchtigung nichts desto weniger die
wahren Verbrecher erreichen.

Die Zeit des JrrrhumS über die NegierungSform ist
vorüber , weil daS spanische Volk sich zu Gunsten der
gegenwärtigen Institutionen ausgesprochen hat . Auch
glaubten jene , welche ohne Verdienst sich zu erhöhen ,
ohne Tugenden und ohne Verantwortlichkeit zu herrschen
trachten , ihren Verdruß verbergen zu müssen ; aber
dessenohngeachtet fühlten sie ihn wirklich . Indem sie all
ähre Kränkungen verhtimlichten , verwandelte sich ihr

Unwille in Haß und Wuth gegen die Wisdekhekstellerit .
Freunde deS konstitutionellen Systems . Dies , ihr Spa¬
nier ! ist die Ursache der Unruhen , die euch heimsuchen.
Die geheimen Umtriebe , der offene Aufruhr , so viele
den guten Bürgern verursachte Beunruhigungen , all «
diese Uebel entsprangen aus der Ungeduld derer , die ge»
wohnt waren , auf keine andere Stimme , als die ihres
Eigensinns zu hören , dem heilsamen Zügel des Gese¬
tzes nicht nachzugeben , und ihre lasterhaften Gelüste
nicht auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern . Um »
sonst berufen sie sich auf den Namen eines Königs , der
sie nur mit dem Gefühle deS lebhaftesten Unwillens Hört ,
umsonst geben sie vor , die Vorrechte desjenigen zxr
verlhcidigen , dessen höchster Ehrgeiz der Titel eines
konstitutionellen Monarchen von Spanien ist .

Die Auftritte , welche dieser Kampfzwischen den Söh »
nen des Vaterlandes und seinen ruchlosen Gegnern her»
beigeführt , sind zu offenkundig , um nicht meine Auf¬
merksamkeit zu erheischen, zu abscheulich , um nicht
das Schweröl der Gesetze gegen sie herauszufordern ,
und gegen sich zu entrüsten , waS den Namen Spanier
mit Ehren führt . Ihr seyd Zeugen der Ausschweifun¬
gen , denen diese frelhelksmörderlsche Faktion sich über »
lassen hat , denen sie sich noch immer überläßt . Es ist
überflüssig , euch das Gemälde zu schildern , welches Na¬
varra , Katalonien und andere Provinzen dieses schönen
Landesbarbieren . Raub , Mord , Brand — alleS schwebt
euch vor Augen ; der Bruder , bewaffnet gegen den Bru¬
der , der Vater gegen den Sohn , haben euern edekn Zorn
schon tausendmal entstammt , euern Augen Thränen der
Rührung entlokt . Stellet euch alle das Unheil vor , daS
der Fanatismus herbeigeführt , ergänzt bann in eu ,
rer Entrüstung alle die Ausdrücke , die mir fehlen , und
ihr habt meinen Unwillen begriffen. ( § . f.)

Türket .

Smyrna , den 23 . Äug . In der Mitte Juli läge«
im Hasen zu Alexandrien ,YZ östrcichische und 400 Fahr¬
zeuge anderer Nationen . Der Telegraph , den der W -
zekdnig errichten läßt , war nächstens fertig ; die Grie¬
chen waren in ganz Egypten ruhig , und wurden gut
behandelt . Ein englisches Schiff , das zu Alexandrien
Anker 'warf , halte 12 lvsgekaufte Sklaven , 10 Mäd «
chcn und 2 Knaben , an Bovd ; der Kapitän schlug die
Bitte der Egypticr , ste auszuÜesern und alle ausgeleg -
ten Kosten erftzl zu erhalten , standhaft ab . — Bei der
Einnahme und Zerstörung von Gnauffa bei Salonichi
begierigen fanatische Juden eine schaudererregende Barba¬
rei . Die Türken hatten in einem Thale 40 Griechen
überfallen , die sie der Wuth dieser Juden übergaben .
Sobald diese der Gefangenen Meister waren , sperrten fi¬
ste ein , und marterten sie 3 Tag - lang zum Tode , in¬
dem sie mit Messern hier und dorr Fleisch von den Kno¬
chen lösten . Dergleichen Thaten pflanzen in die Gemü -
ther ganzer Generationen den Keim der Rache , der oft
blutig aufgeht , und die Kinder die Verbrechen ihrer Vä -
1er aufs grausamste büßen läßt , — Aus Konstante -



nopel erfährt man vom 9 ' Aug . , daß man dort einen

russischen Gesandten längstens in der Mitte Septembers
erwartete . Die Pest hatte zu Pera wieder aufgehbrt . —

Aus Scio hat man Nachrichten bis zum 16 . August .

Ansteckende Krankheiten rafften vollends den Rest der

Bevölkerung hin . Der Pascha hat eine Zählung ver¬

anstaltet , und da fanden sich ( von 134,000 Menschen )
noch 1800 Griechen und Katholiken , Weiber und Kin¬

der mit eingeschlossen . Von 64 Dörfern sind die meisten

ganz verödet ; daS volkreichste , Tuolo Potarno , zählt
1«zt 12 Einwohner , mehrere andere 3 oder 4 . In der
Staat Scio zündeten die Türken , bei Gelegenheit eines
Streits , bas Haus eines Katholiken an ; io andere
brannten mit auf . Es ist ein Musselin ( Gouverneur )
angekommen , dem der Großherr die Restauration der

Insel anbefohlen hat . Man will die geflüchteten Scio »
ten zurükberufen , unter dem Versprechen , sie in ihre Gü¬
ter wieder einzusetzen . Die lateinischen Scivten machen
Schritte beim ReiS - Effendi in Konstantinopel , baß ihre
Güter , die im ganzen Umkreis der Insel aufzuzeichnen ,
ein kaiserlicher Tschauscbe unterwegs ist , von denen der

ketzerischen Griechen gehörig unterschieden und respektirt
werden. ( Die Türken haben keinen Sinn für den feinen
Unterschied zwischen einem rechtgläubig - römisch - katho¬
lischen und einem schismatisch - griechischen Christen , oder

eigentlich Christenhund , wie die Tücken sprechen . ) Die
Samier waren auf einem Punkt der Insel eingefallen ,
und hatten Vieh geraubt . Von den Kmdern der Scio -
ten haben schon mehrere die Beschneidung erhalten , und
werden im muhamedanischen Glauben erzogen ; einige
retteten sich durch die Flucht ; die Weiber sind im streng ,

sten Gewahrsam . ( Orient . Zuschauer . )
( Aus der allgemeinen Zeitung vom 3 . Oktober .)

Von der moldauischen Gränze , den 17 . Sept .
Der vstreichische Generalkonsul , v . Hagenauer , reiste
bald nach seiner Ankunft in Bucharest nach Sillstria ab ,
um dem türkischen Generalgouverneur , Selim Pascha ,
und dem dort angekommenen Hospvdar Ghika , seine
Aufwartung zu machen . Der Fürst wird jezt vielleicht
schon in seiner Residenz angekommen seyn . — Triest ,
den 24 . Sept . AuS Tripoliza , der Hauptstadtvon Mo -
rea , sind mittelst eineS auS Hydra am 10 . Sept . abge¬
segelten Schiffs unter russ . Flagge mehrere Briefe vom
; . Sept . hier angekommen . Man sieht aus denselben ,
daß die Türken bei ihrem dermaligen Einfall in Morea

gar nicht bis in diese Hauptstadt gekommen sind . Alle
diesfalls veibreiteten Berichte waren grundlos . Die
Briefsteller melden blos , daß man dort in großen Schre¬
cken war , daß aber diese vierte Invasion der Türken

ebenso nachtheilig für sie ausgefallen ist , wie alle frü
Hern , und daß Morea wieder befreit sey . In Korinth
alliin halten sich die Türken noch , aber es ist ihnen alle
Kommunikation mit Churschid Pascha in Larissa abge -
schnitten , da Odysseus bei den Thermopylen steht , und
die Türken schon zweimal geschlagen hat . Leztere sind
auch in Thessalien auf die Defensive zurükgebracht . —

Nachrichten über Corfu versichern , daß die Pest nun selbst

das türkische Admiralsschiff ergriffen habe , und dir ganz «

türkische Flotte im traurigsten Zustande sey.

Mannichfaltigkriten .

Die engl . Zeitung , ,der Sun " enthält folgende Be ,

trachtungen über dis Angelegenheiten Griechenlands :

„ Es ist wahrscheinlich , daß die Schriftsteller , welche
sich stetS feindselig gegen die Griechen gezeigt haben , irr
der Begeisterung deS Triumphs , den sie im voraus als

gewiß betrachten , alle die Vortheile geträumt haben ,
welche die Türken errungen haben sollen , die man aber
in kurzem als eingebildet erkennen wird . ES ist nicht

überflüssig zu bemerken , daß die den Muhamedaner »

günstigen Berichte in Rükstcht der Daten und ander «

Umstände nicht so bestimmt sind , als jene , wo man
den Christen den Sieg zuschreibt . Auf der einen Seite

finden wir leere Behauptungen , daß das englische Gold
bewirkt hätte , was der Türken Schwerdt nicht zu be¬
wirken gekonnt habe ; daß die Griechen Vernichter seyen ;
daß ihre Zivil - und Militärregierung ganz aufgelöst
seye ; daß sie einander selbst verrathen hätten ; daß Mo ,
rea ganz überschwemmt sey , und die Einwohner aufals
len Seiten fliehen , um sich auf die Inseln zu retten .

Ans der andern Seite haben wir tue Daten der Begeben ,

Heiken , die sich nach dem tückischen Einfall in More «

zugetragen hab - n , den Namen der Orte , wo die ver¬

schiedenen Schlachten geliefert worden sind , jene der An¬

führer , welche dabei kommandirten , und die Resultate
( der Osmanen Niederlage ) werden auf eine bestimmte
Art berichtet . ES mag auf beiden Seiten ekwaS lieber ,

Werbung statt gehabt haben ; dessenungeachtet hegen wie

noch die Hoffnung , daß die Barbaren nicht über das
unterdrükte Volk gesiegt haben , welches so heldenmü ,

thige Anstrengungen gemacht hat , um seine Fesseln zrr
zerreißen .

In mehreren englischen , französischen und auchdeut <

schenBlätternliefenvvrKurzemalberneGerüchkevon einem

Mordanschlag auf den Herzog von Wellington herum ,
die , nach dem Driktish Monitor , durch folgenden Um¬
stand veranlaßt worden seyn mögen . Ein junger Mann ,
Marinelieutenant auf halbem Sold , und Verwandter

einer Person , die ein hohes richterliches Amt in Indien
bekleidet , war vorigen Winker in Paris , und äußerte
dort oft unzusammenhängende Reden , die daS Lebendes

Herzogs von Wellington zu bedrohen schienen . Als er
im verflossenen März nach England zurükkam , hielte «
cS seine Verwandte für gerathen , ihn in eine Privat ,

irrenanstalt zu sperren , woraus er aber entkam , und

ungefähr einen Monat frei umherschweifte . Während
der Zeit schrieb er eine Menge Drohbriefe an den Her¬

zog , und da man genau wußte , daß die fixe Idee die ,

ses Unglücklichen in dem lebhaftesten Drang nach einer

Gewaltthat gegen die Person deS Herzogs von Wel ,

lington bestand , so hielt man einige Vorsichtsmasregelr »

nicht für überflüssig . Der arm « Wahnsinnig ^ ist
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jezt wieder eingefangen und in Sicherheit gebracht
wordrn .

A . Gebauer , Redakteur .

Literarische Anzeige .
Jahrschrift skr Theologie und Kirchenrecht

der Katholiken . 5r B . Zs Heft . Ulm , in derWoh -
ler '

schen Buchhandlung , 1822 . 8 . Diese Zeitschrift zeich¬
net sich , unter allen andern , durch Gründlichkeit und Be¬
scheidenheit auf das Vortheilhafteste aus , und sollte auch
von protestantischen Gelehrten - die so oft über und
gegen Katholizismus sprechen , und so selten mit dessen
reinem Lehrbegriffe bekannt sind , fleißig gelesen und be¬
herzigt werden . In dem vor uns liegenden Hefte machen
wir besonders auf die Abhandlungen : Ueber Freiheit
oder Knechtthum im Katholizismus ( S . 44Z —
546 ) , und : über Proseliten macherei ( S . 578 —
612 ) , aufmerksam . Man wird in beiden jene nüchternen
Grundsätze mit Klarheit und Ruhe entwickelt finden , deren
Anerkennung und Ausübung vielleicht nie mehr nolhwendig
war , als in unserer durch theologische Streitsucht
abermal so gewaltig , wir möchten lieber sagen : so lä¬
cherlich - bewegten Zeit !

Auszug aus den Karlsruher Wirte rungs¬
beobachtun gen .

4 . Okt . Barometer . T Herrn . Hygr . Wind

M . 7 27 3 . y,yL . -t- 10,0 G . 74 G . NO .
M . 2 ; 273 - 1tt,i L . 1ö,2G . 57 G . SS .
N . 11 27 Z . 10,0 L . 1- 12,7 G . 65 G . SO .

Nebel ; heiter ; Nachts ziemlich heiter , im Westen hefti¬
ges Wetterleuchten .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 6 . Oktober : Die Teuselsmühle am

Wienerberg , Volksmährchen mit Gesang in 4 Akten ,
von Huber ; Musik von Weitzel Müller .

Kalender - Anzeige .
Der Lahrer hinkende Bote für das Jahr r 82 Z

hat bereits die Presse verlassen . Er enthält , ausser der Rei¬
sebeschreibung zur zehnten Lieferung der Karte von Baden ,
die Orte Haßlach , Hornberg , Tryberg rc . in sich
begreifend , auch eine interessante , aber gedrängte . Ge¬
schichte der Griechen alter und neuer Zeit , in
sieden Kapiteln vorgestellt ,

Lahr , den 26 . Sept . 1822 .
I . H . Geiger .

Stockach . sWirthschafts - Verkauf . 1 TheilS
wegen Ableben meines Ehegatten , des Kronenwirths B00S ,
«Heils wegen meines ziemlich hohen Alters , bin ich Endesbe¬
nannte gesonnen , meine Wirthschaft zur goldnen Krone da «
hier in Stockach , sammt Einrichtung , zu verkaufen .

Die Lage des dreistöckigen Hauses , liebst Scheuer und
Stallungen , ist mitten in der Stadt , und zur Wirthschaft
der bequemste und beste Plaz .

Die Kaufsliebhaber wollen daher gefällig hiervon Einsicht
nehmen , und des Kaufspreises , wie der billigen Bedingungen
wegen , sich an Unterzogene wenden ; wobei bemerkt wird , daß,bis zum Verkauf der Wirthschaft , ich dieselbe wie bisher fort¬
führe , und um ferner » geneigten Zuspruch bitte .

Lüockach , dn 24 . Sept . 162- .
Wittwe Elisabeth « Boos ,

zur goldnen Krone .

Gengenbach . sEinladung . s Da ich , wegen Al¬
ter und Kränklichkeit , meine seit vielen Jahren im Besiz ge¬
habte Apotheke verkauft habe , und demnächst meinen bisheri¬
gen Wohnort zu verändern gesonnen bin , so lade ich alle die¬
jenigen , welche , mir unbewußt , irgend eine Forderung an
mich zu haben glauben , öffentlich ein , von heute an , binnen
vier Wochen , ihre Forderungen an mich gelangen zu lassen,
indem ich , nach Verlauf dieser Frist , spätere Ansprüche un¬
beachtet lassen muß .

Gengenbach , den 26 . Sept . 1622.
Apotheker von Baumgartner ' schc

Wittwe .
Mannheim , sAnzeige . s Bei dem Unterzeichneten

liegt eine Parthie Bcrfeldner dunkelblaue Löcher von achter
Farbe , welche um den Fabrikpreis , jedoch nur Stükweise , ab¬
gegeben werde» .

Mannheim , den 2g. Sept . 1822 .
Lazarus Nathan ,

i» Lit . D1 Nr . 4.
Gerlachsheim . HD i en st - Antrag . s Bei hiesigem

Amte wird bis 1 . November d . I . eine Aktuarsstelle erledigt .
Diejenigen Herren , welche Lust und die erforderlichen Eigen¬
schaften dazu besitzen , wollen sich in portofreien Briefen an
Unterzeichnete Stelle wenden.

Gerlachsheim , den Dkt . 1622 .
GroßhcrzoglichcS Bezirksamt .

M e n z t n g e r.
Karlsruhe . sDienst - Gesuch , sj Ein junger ledi¬

ger Mann , welcher die Handlung erlernt , und auch schon als
Kommis scrvirt hat , französisch wie deutsch spricht und schreibt ,
wünscht in einem Handlungshaus : eine Kommis - Stelle zu er¬
halten , oder auf einem andern Kompkoir angcstellt zu nftrdcn .
— In Ermanglung dieser Stellen , würde er auch in einem
Hause als Gouverneur über Kinder , für Instruktion im Deut¬
schen , Französischen und Rechnen zu geben , eintreren . Man
beliebe sich , um nähere Auskunft zu erhalten , mündlich , oder
durch frankirte Briefe , an das Seiruttgs - Komptoir vah/er
zu wenden.

Karlsruhe . sLehrlingS - Gesnch . s In einer nahe
bei hiesiger Residenz gelegenen Amrsstadt wird rn eine sowohl
Ellen - als Spezcreiwaarenhandlung ein Lehrling , welcher die
nöthigen Vorkenntnisse besizr , gegen billige Bedingnissc ge¬
sucht. Wo , sagt das Zeitungs - Komptoir .

Karlsruhe . sLehrlings - Gesuch . sl In eine hie¬
sige Spezereihandlung kann ein junger Mensch in die Lehn
ausgenommen werden . Das JeitungS - Komptoir giebt nähe»
Auskunft .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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